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^ Die Eröffnung des Weichstages.
neue Reichstag ist gestern M ittag 12 Uhr im Saale 

von dem
als Stellvertreter de- ReichS- 

öran .Erlesenen Rede, die w ir  bereits gestern nach einem Tete-

drs s» melchstag ist gestern M ittag 12 Uhr
HtaotL Schlosses iu Berlin  mit der folgenden,

Minister von B ö t t i c h e r  al« t̂pssupntrptc»n de

Auszuge brachten, eröffnet worden

^  . „Geehrte Herren!
tribe'l Majestät der Kaiser haben m ir den 
Ih r/"!"  ?Eruht. den neugewähltcn Reichstag in

Auftrag zu 
Allerhöchst-

^ißen* verbündeten Regierungen Namen willkommen zu

^  nne 
^'rden.

Thätigkeit in der bevorstehenden Session w ird 
Reihe wichtiger Vorlagen in Anspruch genommen

He«r Gese t zen t wur f  über die Frieden-präsenzstärke dc« deutschen 
jp welcher zum Bedauern der verbündeten Regierungen 
^k>e/ vorgelegten Form die Zustimmung des vorigen ReichS- 
i"gehcn"'^ gefunden hat, w ird Ihnen alsbald unverändert

»blj, Zusammenhange m it der Heerc-vorlage steht die Ihnen 
^t»t» Aufgabe der schleunigen Berathung deS RrichShauShalt«- 
llldre« ^"geachtet d«S nahe bevorstehenden Ablaufes des ElatS- 
kt^t ,^'od es hoffentlich gelingen, das ReichShauShaltS-Gesetz 
ii^ .^U ig  zu vereinbaren. D ie Opfer, welche das etatsmäßige 

Bedürfniß beansprucht, sind, ungeachtet der bei der Ver« 
stte ^»selben beobachteten Sparsamkeit, nicht gering. Un-

Lage weist daher darauf hin, die eigenen Ein» 
u /s  Reich» durch die Beschaffung neuer Einnahmequellen 

keck, ouarken und unsere Steuergesetzgebung im Sinne einer ge- 
tzkktu der Leistungsfähigkeit der Steuerzahler entsprechenden 
r„n » ^  der Lasten auszugestalten. D ie verbündeten Regie- 
M  >, ^ '^ n  sich der Hoffnung hin, daß eS ihnen gelingen werde, 
du "kugewählten Reichstag zu einer Verständigung über 
d,zn ^'gtn Reformen unseres Steuersystems zu gelangen; die 
ye»ou,„,°^olichen Vorarbeiten werden ohne Verzug in A ngriff

l>us„.^ Thätigkeit der verbündeten Regierungen richtet sich un- 
^»lsck k ^  den weiteren Ausbau der auf der Allerhöchsten 
^ffeka  ̂ 17. November 1881 beruhenden sozialpolitischen
Erst^oung. Dabei handelt eS sich zunächst darum, durch die 
f ^ n ^ n z  der Unfallversicherung auf di« von derselben noch nicht er- 
l>i>d ,, - " i s t  Oer arbeitenden Bevölkerung einen genügend breiten 
f̂etza Untergrund fü r da- weitere und abschließende

Oliven Vorgehen zu gewinnen. Z u  diesem Zwecke werden
. Zunächst die Gesetzenlwürfe über di« Unfallversiche- 

^Irhen^ ^ " le u te  und der bei den Bauten beschäftigten Arbeiter

ä s tes t"*  Erstere Vorlage, welche den Interessen de- Hand- 
hkdd-n durch Erweiterung der Innungen zu verlei-

Befugnisst dienen soll, ist in der Vorbereitung begriffen. 
Itz7g Sendung des NahrungSmittelgesetzeS vom 14. M a i 
b>ird >^5^ ' "  der Praxis auf mannigfache Schwierigkeiten. E« 
Hebst, Ein Gesetzentwurf zugehen, welcher zunächst auf dem 
E>llke,e° Verwendung gcsundhcit-schädlicher Farben diese Schnur- 

Ä  iU beseitig.» sucht.
der "  Krsttzlich vorgeschriebene Revision des ServiStarif« und 
»i»n A ks l^ '^h e ilu n g  der Orte w ird durch Ih re  M itw irkung  
bdjgt » zu bringen sein. Ebenso werden die noch uner- 

öeblikbrnrn Gesetzentwürfe über di« Errichtung eine- Se

minar« fü r orientalische Sprachen und über Aenderungen der 
Gebührenordnung fü r Rechtsanwälte Ih re  Thätigkeit in Anspruch 
nehme«.

D ie Beziehungen des Deutschen Reich- zu den fremden 
Mächten sind heut noch dieselben wie zur Zeit der Eröffnung der 
vorigen ReichStagSsession. Auf Allerhöchsten Befehl habe ich die 
Genugthuung Seiner Majestät dc- Kaisers über die Kundge
bungen drS Papstes znm Ausdruck zu bringen, durch welche da« 
wohlwollende Interesse Seiner Heiligkeit fü r das Deutsche Reich 
und fü r dessen inneren Frieden bethätigt worden ist.

D ie auswärtige Po litik  Seiner Majestät des Kaisers ist 
fortwährend darauf gerichtet, den Frieden m it allen Mächten und 
besonders m it unseren Nachbarn zu erhalten und zu pflegen. 
Dieser friedliebenden Politik  des Kaisers vermag der Reich-tag 
die wirksamste Unterstützung zu gewähren, wenn er schnell, freudig 
und einmüthig den Vorlagen zustimmt, welche die sofortige und 
nachhaltige Stärkung unserer defensiven Wehrkraft zum Zweck 
haben. Wenn der Reichstag ohne Zaudern und ohne Spaltung 
den W illen der Nation zum einmüthigeu Ausdruck bringt, gegen i 
jeden Angriff auf unsere Grenzen heut und jeder Zeit die ganze 
Fülle unserer nationalen K ra ft in voller Rüstung aufzubieten, so 
w ird  der Reichstag schon durch seine Beschlüsse allein und noch 
vsr deren Ausführung die Bürgschaften des Frieden» wesentlich 
verstärken und die Zweifel beseitigen, welche sich an die bisherigen 
Vorlagen behufs Stärkung unserer Wehrkraft geknüpft haben 
können. Se. Majestät der Kaiser hegt zu dem gegenwärtigen 
Reichstag das Vertrauen, daß seine Beschlüsse der nationalen 
P o litik  der verbündeten Regierungen eine sichere Unterlage ge
währen werden und schöpft aus diesem Vertrauen die Zuversicht, 
daß die Bemühungen S r .  Majestät, den Frieden und die Sicher
heit Deutschlands zu wahren, von Gott gesegnet sein werden.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät deS Kaiser- er
kläre ich im  Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag 
fü r eröffnet. ___

Dem Eröffnuogsakt ging ein Gotte-dienst fü r die Angehörigen 
der evangelischen Kirche im Dome fü r die M itg lieder der katho
lischen Kirche in der S t  HedwigS-Kirchc vorher. Der Verlesung 
der Eröffnungsrede im Weißen Saale wohnten zahlreiche Abge
ordnete zumal von den regierungsfreundlichen Parteien bei, nur 
die Freisinnigen waren sehr schwach und die Sozialdemokratin, 
wie gewöhnlich, gar nicht vertreten. Der In h a lt  der Eröffnungs
rede wurde mehrfach m it lautem Be ifa ll aufgenommen, der 
sich bei den kräftigen und energischen Sätzen der Schluß- 
stelle zu einem lebhaften Ausdruck der begeisterten Zustimmung 
steigerte.____________ _________________________________________

* Politische Tagesschau.
Ueber unsere auswärtigen Beziehungen äußert sich die 

T h r o n r e d e  sehr zurückhaltend. Gewissermaßen im Lapi- 
darstil heißt r -  da: »Die Beziehungen de- deutschen Reich» zu
den auswärtigen Mächten sind heute noch dieselben wie zur Zeit 
»er vorigen ReichStagSsesfisn." Am 25. November v I  sagt die 
Thronrede: „D ie  Beziehungen des deutschrn Reich« sind
freundlich und befriedigend." E -  liegt uns fern die Knappheit 
und die Kälte diese« Satze» hervorzuheben, und dadurch zu be
weisen, daß die Beziehungen de« »eutschen Reich» zu manchen der 
auswärtigen Mächte nicht« weniger als herzliche sind. Wenn 
aber die Opposition-presse den lakonische« und deShald bezeichnenden 
Passus der Thronrede mißbraucht um un» triumphirend vor

zuwerfen, w ir hätten den „Unfug de« Kriegsgeschreies * —  so dir 
»Danz. Z ig ." —  inscenirt —  der Wahlen wegen, so muß da« 
als „Unfug willkürlicher Deutelei," die in Wolkenkukuksheim 
heimisch ist, bezeichnet und dementsprechend belächelt werden. 
D ie  lachende Opposition-presse vergißt, daß, wenn dir Thronrede 
etwa gesagt haben würde: »Die Beziehungen deS deutschen
ReichS zu den fremden Mächten sind wenig befriedigend", dies 
als eine moralische Kriegserklärung aufgefaßt werden und sofort die 
Mobilmachung Frankreich« zur Folge haben würde. D ie  Thron
rede ist also gezwungen, sich hier in der Sprache der D ip lo 
maten zu bewegen, manche« zu behaupte« und vom Gegentheil 
überzeugt zu sein.

D ie R e i c h s t a g - m i t g l i e d e r  waren heute am E r
öffnungstage bereit» in großer Zahl, anscheinend fast lückenlos, 
erschienen. I m  Foyer herrschte ein sehr lebhafte- H in und Her 
und man unterhielt sich, nachdem man Begrüßungen ausgetauscht, 
hauptsächlich über den In h a lt der Thronrede, soweit er die aus
wärtige Lage betrifft. M an war über den ernsten Charakter der 
betreffenden Aeßerungen einig und zog Konsequenzen au« der vor
sichtigen Zurückhaltung, die darin erkennbar genug hervortrat. 
D ie Hoffnung, daß Angesicht« der ernsten Umstände, unter denen 
der Reichstag wieder^zusammentritt, auch in den Verhandlungen 
de« ersten Tages der Ernst und di« Sachlichkeit vorwalten werde, 
vereitelte der Zentrum -führer D r. Windthorst, der den Einwand 
erhob, man habe in der heutigen Versammlung keinen vollgiltigen 
Reichstag vor sich, da eben noch di« Stichwahlen anSstünde» und 
die Deputirten de- deutschen Volke» somit noch nicht vollzählig 
vorhanden seien. Uebrigen» wolle v r .  Windthorst keineswegs 
thun, was ihm auf Grund diese« EinwandeS zn thun zustehe. 
Herr Staat-m inister von Boetticher und die Herren von Bennigsen 
und von Kardorff waren «S vornehmlich, welche die ganze F r i 
volität dieser Querele darlegten. Vergeblich suchte dann Herr 
Eugen Richter seinem arg inS Gedränge gekommenen Protektor 
zu Hülfe zu kommen. M i t  lautem B ravo wurde über den un- 
nützigen S tre it zur Tagesordnung übergegangen und die nächste 
Sitzung in der die Präsidentenwahl stattfinden soll z« morgen, 
Freitag, Nachmittag 3 Uhr, anberaumt.

D er » O s s e r v a t o r e R o m a n o "  bringt eine bemerken«- 
werthe, offenbar inspirierte Auslassung, die sich als eine neue 
ernste Mahnung des Papstes an das Centrum darstellt. I n  
diesem Artikel w ird  einmal dem Centrum vor Augen geführt, 
daß eS durch seinen Widerstand gegen das Septennat und seine 
Nichtbeachtung der bezüglichen päpstlichen Rathschläge nicht nur 
nichts erreicht, sondern sich auch den Schaden einer Schmälerung 
seiner früheren Machtstellung im Reichstage zugezogen hätte. Noch 
deutlicher stellte sich aber die bessere Weisheit der Mahnungen 
des päpstlichen Stuhle» in dieser Angelegenheit heraus, wenn 
man erwägt, daß so nur der Papst durch seine Haltung der 
katholischen Kirche in Deutschland «inen Anspruch auf da« weitere 
Wohlwollen der Staat-regierung ermorden habe, während da« 
Centrum ohne diese« Gegengewicht, durch seine Stellungnahme 
die Gefahr heraufbeschwor«!, hätte, daß eS »vielleicht von den 
SeptennatSanhängirn nicht nur in politischen, sondern auch in 
religiösen Frage, bekämpft worden wäre", m it anderen Worten, 
daß seine intransigeute politische Haltung die befriedigende Rege
lung des Verhältnisses zwischen dem S taat und der katholischen
Kirche hintenangehaltm hätte. Nachdem so a b e r---------und hier
folgen die bezeichnendsten nnd fü r das Centrum zugleich bittersten 
und deutlichsten Sätze der Auslassung —  »auf solche Weise unter 
dem Schutz de- heiligen Stuhle» da« Centrum doch die Ziele er-

An der Wasserpforte des Schlosses zu 
Kölln an der Spree.

Von O. Schwebe!.
-----------------------  (Nachdruck verboten)

Stätten der Reichshauptstadt, über welchen der 
d '^ r t  vo und wahrhaft malerischer Poesie schwebt,
"n Oie Spreeseite de« HohinzollernschloffeS in Berlin

dies, Kölln. Wer von der Burgstraßr her den Blick 
^'"SMen mächtig aufragende», theils breit hin-
, richtet, dem tr it t  zuerst der graziöse
stsrr Tt»> p f lü g e t entgegen: ein runder, spitzen- und kuppel
et dem einer zierlichen Gallerie abgeschlossen, schaut
st'ten unb c , m it seinen sorgsam gepflegten B lum en-

hochaufgeschossenen Akazien gar freundlich nieder, 
îio . 6« »der arüne »»» toi»»»^sv

ib !
örüne H u t", von seiner kupfernen Bedachung 

»sf. oberer Theil ist von Meister Kaspar Theiß
Ikonen »Laube" umgebaut worden, deren innere Schön-

trokr^E ^jlrd ig  von dem ungefügen, grauen Aeußrrn des 
Gesellen absticht. Denn »der grüne H u t" ist der 

1-cfürst "k "
d .^es t

st "rri >>'' B urg  zu Kölln an der Spree, welche
Lochers,« !.. E>Orr  Eiserne van 1442 bis 1451 zwischen den 
^ 8 « l"  d . olin und Kölln aufführte, damit sie „ein
tzO alten e. übermüthigen Bürger von B e rlin . H> 
^ " n i l is «  ^ " S ^ t h u r m  aber ragt die „Schloßkapelle
hier " E  ihrem

Hoch über 
zu S t .

äußeren
^Sen Nun

viereckigen ChoreSschluffe empor. Auch 
Formen die Grazie des Innern  nicht 

hohe »Hau« der Herzogin",l>»^" Thürn,.«"« Oer Herzogin", von zwei acht-
ändis-b.« stänkert, dann die Nering'sche „Galerie", ein ächt 

t ' l  s-i» Bauwerk, - - - - -  ------- .. .  .und der thurmähnliche Lynar'sche Flügel 
z,"'>>tzLpMef '  Durchfahrt! Endlich die epheuumrankte
sln .äerrdüikb- ihrem Garten und ihren langen heradhängen- 
o.- Oltz^cht, welchen im Frühlinge die Crocus- und die
'  ^ ° "U n e r aber die Rosen so anmuthig hervor-

Ganzr ist, wie erwähnt, von höchster malerischer

Schönheit. Gewaltige Sudkonstruklionen aber bilden eine schwärz
lich grau: Schälung gegen den hier nur schmalen und seichten, 
doch schnell vorüberziehenden Fluß, au« welchem die Gchilfbüschel 
gar neugierig zu den Zinnen des Hohenzallernschloße« auslugen. 
Am diesseitigen Ufer aber Fischkasten an Fischkasten, dazwischen 
morsche Pfähle und im  W inter, höher hinauf, der „langen Brücke" 
m it ihrem grandiosen Reiterstandbilde zu, einige Aepfelkähnr, 
lieblichen D u ft weithin versendend.

D ies da» poesievolle B ild  von heute! I m  Jahre 1528 aber 
trug diese Stätte ein gar andere« Gepräge. D a sah man'« dem 
Schlosse der Hohenzollern zu Kölln noch deutlich an, daß e« einst 
erbaut worden war, um ein „T w in g -B e rlin "  zu sein. Der „grüne 
H u t" hatte noch einen Gefährten nach der Wasserfeste zu. 
Zwischen diesen beiden Thürmen aber lag »in hoher B au  m it 
wenigen Fensteröffnungen und ohne jedweden künstlerischen Schmuck. 
Denn der Markgraf „m it den Eisenzähmn" hatte diese Wasser
burg zu Kölln gar eilig und in schweren Tagen dc« Geldmangel« 
vollenden müssen. Unten aber am Mittelbau« befand sich eine 
kleine Pforte, die „Wasserpforte" genannt.

Durch sie stieg man zu dem Strome nieder, dessen Breite 
damals eine viel beträchtlichere war als heute. Sicherlich war 
diese „Wasserpforte" nur ein kleine« AuSfallSthor; auch mochten 
die Mägde wohl allabendlich zu ihr hinabsteigen, um da« Schloß 
und namentlich feine „Feuertincn" m it Wasser zu versorgen. 
Dann klang fröhliche« Schwatzen und helle» Lachen über den leise 
rauschenden vom Abendrothe bcglänzten S trom  dahin. Auch einige 
Nachen mochten sich schon damals wohl schaukeln auf den Wassern 
der Spree; denn oft war Botschaft zu bringen nach Spondau, 
und das ließ sich namentlich in gefährlichen Tagen zu Wasser 
viel bequemer und sicherer thun als zu Lande durch den sumpfigen, 
unwegsamen „Thiergarten" oder vielmehr „die Spandauer Halde."

Diese .Wasserpforte" ist'», an welche w ir heut unsere S ch il
derungen anknüpfen möchten. Denn es sind zwei berühmte Flücht- 

! linge gewesen, welche durch sie hindurch den Weg gefunden haben 
zur Freiheit. —

ES w«r im  Jahre 1528. Düstere Wolken lagerten über 
dem Lande Brandenburg. D er religiöse Zwiespalt jener Tage 
schnitt tief in alle Verhältnisse ein; er trennte oft nicht nur den 
Fürsten von seinem Volke, sondern auch eine Frau von ihrem 
Manne. I n  Brandenburg war aber beide« geschehen; der K ur
fürst Joachim I  , den man den „Nestor" nannte unter den 
Fürsten Deutschland« ob seiner Weisheit und seines ernsten 
Wesens, stand m it unbeugsamer UeberzeugungSlreue auf Seiten 
der alten Lehre: er mochte die heilige S chrift nicht sehen in den 
Händen der Laien; er mochte sie nicht zerschlagen wissen, die kost
baren Hriligthüm er der Dome Deutschland«, wie'S von den B ild e r
stürmern überall geschehen w ar! Sein fürstliche« Selbstgefühl 
und die Interessen seine« Hause« schienen ihm untrennbar m it 
denen de» römischen Kirchenthum» verbunden zu sein. Sein 
Volk aber hatte sich heiltbegierig der neuen Lehre zugewendet, und 
auch durch das Brandenburgische Land zogen lutherische P räd i- 
kanten, welche den Ta la r oft auch unter dem R-itermantel ver
bergen mußten.

Wie aber verhielt sich seine Gemahlin Elisabeth von Däne
mark in dem S tre ite , der alle W elt so tief erregte? Noch im 
Jahre 1518 war sie eine eifrige Katholikin gewesen; sie war von 
jenen Hammerschlägen, welche von der Thür der Wittenberger 
Schloßkirche her ganz Deutschland durchschallten nicht erschüttert 
worden. D er Kardinal Albrecht, Erzbischof zu M ainz und 
Magdeburg, ihr Schwager, hatte ihr «ine Reliquie, ein Stücklein 
vom Kreuze Christi verehrt, und dankbar hatte Elisabeth in diesem 
Jahre ihm geschrieben, „sie habe solch' Heiligthum, da« b illig  in  
hoher Ehrwürdigkeit zu halten sei, m it Andacht und großem Be
hagen empfangen."

Der kam der vertriebene König Christian I I .  von Dünemark 
nach B e rlin , Elisabeths B ruder, er, der sein Geschick Mahnend, 
einst geäußert hatte, „er wolle lieber seine drei Kronen verlieren, 
als einen M ann verlassen, dessen Lehre so wahr sei. wie die 
Luther«."

(Fortsetzung fo lgt.)



reicht, welche der Grund seiner steten Opposition gegen die Re
gierung gewesen, sehe eS sich nun in fühlbarer Weise der A u f
gabe entbunden, sich al» Oppositionspartei zu erhalten, und sei 
deshalb weniger genöthigt, m it anderen Fraktionen zu gehen, 
welche oppositionell von N atur seien, wie die Fortschrittler." Es 
ist ersichtlich, daß dieser Artikel alle» bietet, was w ir billiger 
Weise nur verlangen können. W ir  haben nie mehr beansprucht, 
als daß von autoritativer katholischer Seite die Täuschung zerstört 
werde, daß fü r die oppositionelle Haltung des Centrums noch 
kirchliche Gründe vorlägen; w ir halten die Beseitigung dieser 
Fraktion genügend, um im  Laufe der Ze it m it Herrn W indt- 
horst fertig zu werden und m it dem konservativen Theile des 
deutschen katholischen Volkes zu einer vollen Verständigung zu ge- 
langen —  w ir könnten weitergehende E ingriffe des Papstes in 
unser inneres politisches Leben und seine einzelnen Fragen sogar 
nicht einmal fü r korrekt und wünschcnSwerth erachten. Allerdings 
möchten w ir erwarten, daß diese Klarstellung der Unverträglichkeit 
der oppositionellen Haltung der CentrumSfraktion m it der A u f
gabe der Vertretung der Interessen der katholischen Kirche um 
auch noch in einer autoritativeren Form erfolgt, als in der eines 
Zeitungsartikels, in einer Form , welche diese päpstliche Mahnung 
an das O hr jede» einzelnen deutschen Katholiken heranbringt. 
Denn zur Zeit w ird gegen den Hinweis des Papstes auf den An
spruch, den er der katholischen Kirche auf das Wohlwollen der 
Staat-regierung erworben hätte, doch immer noch eingewandt 
werden müssen, daß seine friedfertigen und autoritätSfreundlichen 
Absichten allerdings von Niemandem bezweifelt und von unserer 
Seite voll anerkannt werden, daß diese wohlwollenden Absichten 
aber erst durch eine entsprechende Haltung des deutschen katholi
schen Klerus fü r uns praktischen Werth gewinnen, und von dieser 
Seite bisher herzlich wenig vorliegt, was zur Unterstützung de» 
von dem Papst geltend gemachten Anspruches dienen könnte.

„Wenn die öffentliche M einung", schreibt der »Standard", 
»nicht sehr irre geht, so haben D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r r e i c h  
und I t a l i e n  sich aufs neue die In te g ritä t ihrer Territorien 
garantirt. D ies ist, oder sollte eine FriedenSliga sein. Wäre 
England nur eine europäische Macht, so würde e» uns leichter 
sein, einer derartigen Liga beizutreten. W ir  haben jedoch weit 
mehr zu bieten, als zu empfangen. Deutschland, Oesterreich und 
Ita lie n  würden wahrscheinlich nicht geneigt sei», uns die In te g ri
tä t unseres über den ganzen Erdkreis verbreiteten Reiches zu 
garantiren. D a  dem so ist, so könnten w ir kaum einen «in
seitigen Handel eingehen. Unsere Sympathien sind bekannt und 
unsere Interessen nicht minder. Vorläufig kann England nicht 
mehr thun, als diese bekannt zu geben und sich vorzubereiten, im 
gegebenen Falle zu thun, was Recht ist, sollte irgend eine ehr
geizige Macht sich einbilden, ihre Wünsche erreichen zu können, 
ohne unseren Interessen nahe zu treten, kann sie sich unserer Neu
tra litä t versichert halten, so lange wie sie diesen Bedingungen ge
nügt. England w ird nichts thun, um einen Krieg irgendwo 
wahrscheinlicher zu machen. Andererseits w ird cS aber allen 
Verlockungen, die auf einen Krieg hinzielen, oder nur auf der 
Voraussetzung, daß eö Krieg geben w ird, beruhe», widerstehen. 
Das ist unser Beitrag zur Erhaltung des Friedens." —  Es ist 
das so recht aus der Anschauung der Krämerpolitik herausge- 
schrieben, welche England von jeher befolgt hat.

D er M in ister des Aeußern, G r a f  K a l n o k h ,  erklärte 
in der österreichische Delegation bezüglich der bulgarischen Frage 
folgende» : diese Frage bestehe zwar leider noch, sei aber in die 
zweite Linie gerückt und trage nicht mehr den ihr zur Zeit der 
letzten Delegation-berathungen zugeschriebenen bedrohlichen Cha
rakter an sich. Nicht diese lokale Frage, noch die politische S itu 
ation der Monarchie an sich erwecke gegenwärtig so allgemeine 
Besorgnisse, vielmehr sei eS die allgemeine europäische Lage m it 
ihren Wechselwirkungen zwischen Ost und West, welche derartig 
den Stempel der Unsicherheit trage, daß fast alle Staaten ver- 
anlaßt seien, ihre Wehrkraft durch rechtzeitige Vorsichtsmaßregeln 
zu stärken. Entsprechend der durchaus friedlichen, konservativen 
P o litik  der Monarchie «erde alles Mögliche geschehen, um die 
Monarchie vor der furchtbaren Kalamität eine» Krieges zu be
wahren. Auch heute sei die Monarchie unmittelbar von einer 
Kriegsgefahr nicht bedroht; die vorgeschlagenen Maßnahmen seien 
rein defensiver Natur. D er M in ister hob schließlich hervor, je 
entschlossener und einmüthigrr die Gesammlmonarchie zeige, daß 
sie m it Energie, K raft und Opferw illigkeit für ihre Interessen 
und den allseitig gewünschten Frieden einzutreten entschlossen sei, 
desto mehr Aussicht sei vorhanden, den Krieg unmöglich zu machen. 
D ie M in ister empfahl die Vorläge zur einstimmigen Annahme, 
ihr Z ie l sei nicht Kriegsvorbereitung, sondern die Frieden»- 
ficherung. Nachdem noch V ice-Adm iral von Sterneck ausführlich 
die fü r die M arine  zu treffenden Maßnahmen erörtert hatte, 
wurden die in der Regierungsvorlage enthaltenen Anträge ange
nommen.

Wie der „Nordd. Allg. Z tg ." aus Cuxhaven gemeldet w ird, ! 
brachte ein gestern dahin zurückgekehrter Dampfer die Nachricht 
m it, daß am 38. Februar von Helgoland aus beobachtet wurde, 
wie eln f r a n z ö s i s c h e s  K r i e g s s c h i f f  die Tiefen in den 
dortigen Gewässern auspeilte.

D ie Vorbereitungen zur Feier de« 5 0 j ä h r i g e n  R e -  
g i e r u n g S - I u b i l ä n m S  der Königin Victoria schreiten ! 
rüstig vorwärts. D ie  veranstalteten Sammlungen werden jedoch 
von den radicalen B lä ttern  vielfach m it Hohn überschüttet, be
sonder» die —  jetzt übrigen» wieder aufgegebene —  Idee, daß 
ein jeder Soldat der britischen Armee eine Tagelöhnung dafür 
opfern solle. Für da» ReichSinstitut sind in der C ity allein über 
100 000 Lstr. zusammengekommen, wovon ei« Theil zur G rün
dung eine» Kunst-M useum » in der C ity verwendet werden soll; l 
m it dem geplanten „Kirchenbau" w ill eS dagegen nicht recht gehen, i 
obschon die höhere Geistlichkeit Himmel und Erde in Bewegung  ̂
setzt, um Geld zusammenzubringen. D ie  ärmere Geistlichkeit l 
W ill m it der Sache nicht« zu thun haben, indem sie meint, sie l 
brauche erst Geld fü r Brod, «he sie Geld zu einem Institu te  ! 
geben könne, da» eine V iertel M ill io n  kosten würde, ohne ihr j 
vom geringsten Nutzen zu sein. E iner von dem ersten Lord des 
Schatzamt», S m ith , im Unterhause gemachten M itthe ilung zu
folge w ird das RegicrungSjubläum der Königin am 21. Ju n i 
in imposanter Weise gefeiert werden. D ie  Königin w ird an 
diesem Tage einem feierlichen Dankgottesdienst in der West- 
minister - Abtei beiwohnen und der Tag w ird im ganzen Reiche 
als ein allgemeiner Feiertag beobachtet werden._________________

Deutscher Reichstag.
1. S itzung am 3 . M ä rz  1887.

Um I V ,  Uhr bestieg Abg. G ra f v. M o l tk e  (deutschkons.) den 
Präsidentenstuhl, um aus G rund de- Z 1 der Geschäftsordnung als 
ältestes M itg lie d  deS Hause- den Vorsitz zu übernehmen. Z u  p ro v i
sorischen S chriftführe rn  wurden die Abg. G ra f von Kleist-Schmenzin

(deutschkons.), D r .  v. K u lm iz  (R e ich-parte i), G ra f v . Schönbor« 
(Zen trum ) und Goldschmidt (deutschst.) berufen und dann behufs Fest
stellung der Beschlußfähigkeit deS Hause- der N am en-au fru f vollzogen. 
Derselbe ergab die Anwesenheit von 252  M itg lie de rn , da- H a u - 
w ar somit beschlußfähig.

Nachdem dem Haufe sodann M itth e ilu n g  gemacht worden über 
die bis jetzt eingegaugenen Vorlagen, darunter namentlich der E ta t 
pro 1 8 8 7 j8 8  nebst Anlagen, da- Anleihegesetz, die Gesetzentwürfe, 
betreffend die Unfallversicherung der Seeleute und der bei Bauten be
schäftigten Personen, sowie der Gesetzentwurf, betreffend die Feststellung 
der FriedenSpräsenzstärke de- Heere-, schlug der Alterspräsident vor, 
die Verloosung der M itg lie de r in  die Abtheilungen in  der üblichen 
Weise nach Schluß der S itzung durch die S ch riftführe r vornehmen 
zu lassen.

A bg. D r .  W in d t h o r  st (Z e u tr.)  erklärte zur Geschäftsordnung 
daß das Haus dam it seine erste geschäftliche Thätigkeit ausüben würde. 
Nach seinem D afürha lten  sei dasselbe aber htezu so lange nicht in  der 
Lage, als die Stichwahlen nicht zum Abschluß gekommen, da vor B e
endigung deS WahlgeschäftS ein Reich-tag verfassungsmäßig gar nicht 
vorhanden sei. Indeß  wolle er zur Z e it davon absehen, diesen ver
fassungsmäßigen Bedenken weitere praktische Folge zu geben, eS genüge 
ihm , diesem Gesichtspunkt hier Ausdruck gegeben zu haben, um zu 
verhüten, daß au - diesem Vorgänge fü r die Folge ein Prazedenzsall 
geschaffen «erde.

StaatSsekretair de- In n e rn ,  S taa t-m in is te r v. B ö t t ic h e r  ent- 
geguete, daß der Boredner sehr Recht daran thue, seinem Widersprüche 
keine praktische Folge geben zu wollen; wenn aber in  dessen A u s 
führungen ein gewisser B o rw u rf gegen Seine M ajestät den Kaiser, 
den Reich-tag zu berufen vor endgültiger Feststellung de- W ahlge- 
schäft-, enthalten sein solle, so müsse er einen solchen B o rw u rf auf 
daö entschiedenste zurückweisen, denn ein solcher sei durchaus unbe
gründet. D e r Reich-tag und da- deutsche Volk sollten vielmehr dank
bar dafür sein, daß die F ris t möglichst abgekürzt worden, um sowohl 
da- Gesetz über die Frieden-präsenzstärke de- Heere- a ls auch den 
E ta t pro 1 8 6 7 j88  noch vor dem 1. A p r i l  zur Feststellung bringen 
zu können. E r  nehme geradehin diesen D ank fü r die kaiserliche R e
gierung in  Anspruch und erwarte, w a - der AbZ. W inbthorst gegen 
diese- kaiserliche Recht vorbringen werde. D e r Reich-tag sei gewählt 
am 21 . Februar, daS W ahlergebniß sei am 25 . Februar festgestellt, 
wollte man warten, bis die 62 Stichwahlen absolvirt worden, so 
wäre man b i-  in  die M itte  M ä rz  hineingekommen. E r  bestreite 
aber, daß eine Nothwendigkeit dafür vorgelegen; der Reichstag sei 
berufen und habe die P flich t, nunmehr an seine Geschäfte zu gehen. 
(Lebhafter B e ifa ll recht-.)

Abg. R ic h te r  (veutschfreis.) verwahrt sich dagegen, den Kaiser 
in  die Debatte zu ziehen; eS beweise da- nu r, daß die M in is te r ihre 
sachlichen Gründe fü r zu schwach hielten, daß sie suchten, m it der 
feierlichen Berufung auf den kaiserlichen Namen sich zu decken. I m  
Uebrigen behielt sich der freisinnige Führer vo r, die Konsequenzen 
seiner Recht-auffassung gelegentlich bevorstehender Abstimmungen zu 
ziehen.

Abg. v . H e l ld  o r f (deutsch-kons.) bestritt den Redner der O ppo
sition zunächst jede- formelle Recht, auf G rund  der Verfassung gegen 
die geschehene E inberufung Widerspruch zu erheben, und betonte dann 
besonder-, daß eS sich praktisch um die Förderung der wichtigsten 
Angelegenheiten de- Reiche- handele.

A bg. v. B e n n ig s e n  (n a t.- lid .)  hielt allerdings da- gegenwärtige 
Verfahren fü r ungewöhnlich, wünschte auch nicht, daß dasselbe zur 
allgemeineren G eltung gelangte, aber durch die E inberufung werde 
weder Gesetz noch Recht verletzt, und bei den gegenwärtigen außer
ordentlichen Verhältnissen seien die verbündeten Regierungen nicht 
blos berechtigt, sondern auch verpflichtet gewesen, von dem bisherigen 
Verfahren abzugehen.

A n  ver Erörterung nahm dann noch T he il der Abg. v. K a r -  
d o r fs  (ReichSp.), welcher in  gleicher Weise nachwies, daß der Protest 
unbegründet sei, sowie m it weiteren Auseinandersetzungen die Abgg. 
o. B e n n ig s e n ,  W in d th o r s t  und R ic h te r .  D a m it w ar die Sache 
erledigt, ein A n trag  hatte nicht vorgelegen.

Schluß der S itzung 2 ^  Uhr. M orgen (F re itag ) Nachmittag 
2 U h r: W ah l der Präsidenten und der S ch riftführe r.

München, 3. März. P rinz Leopold von Bayern ist 
General der Kavallerie und zum kommandirenden General de-

Deutsches AeiH.
B erlin , 3. M ärz 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hatte die gestrigen Abend
stunden m it Erledigung von Regierung-angelegenheiten im Arbeits
zimmer zugebracht. Später, um 9 Uhr, sahen die Kaiserlichen 
Majestäten einige Gäste bei sich zum Thee im Königlichen Palais. 
Unter denselben befanden sich auch Se. Königl. Hoheit der Herzog 
Ludwig von Bayern, welcher seit vorgestern zum Besuch in Berlin  
weilt, ferner der hiesige Königl. Bayerische Gesandte G raf 
v. Lerchenfeld-Köfering, sowie der Prinz Johann Arenberg und 
mehrere andere Fürstliche und hochgestellte Personen. —  Am heu
tigen Bormittage hörte Ge. Majestät der Kaiser zunächst den 
Vortrag des Ober-Hof- und HouSmarschallS Grafen Per- 
poncher und empfing darauf den znm Inspizienten deS Artillerie- 
material- ernannten Oberstlieutenant Schüler, ferner den M a jo r 
Steltzer und den als M ilitä r-A ttachö zur Gesandtschaft in München 
kommandirten M a jo r von Rantzau. M itta g - arbeitete der er
lauchte Monarch m it dem Chef deß MilitärkabinetS General der 
Kavallerie und General-Adjutant von Albedyll und hatte eine Kon
ferenz m it dem Kriegsminister General-Lieutenant Bronsart von 
Schellendorff. DaS Diener nahmen die Kaiserlichen Majestäten 
heute M ittag  im Königlichen Palais allein ein. Vorher hatte 
Seine Majestät der Kaiser in Begleitung des Flügel-Adjutanten 
Oberstlieutenants v. Brösigke eine Spazierfahrt unternommen. 
Am Abend findet bei den Kaiserlichen Majestäten im Runden 
S aa l des hiesigen Königlichen Palais eine größere musi- 
kalische Soiree statt, zu welcher etwa 240 L in la  ungen er
gangen find.

! Armeekorps ernannt worden.
München, 2. M ärz. D er kommandirende General des l  

Armeekorps, von Horn, ist durch ein schmeichelhaftes Ha"d' 
schreiben des Prinz - Regenten pensionirt und zur DiSpositio" 
gestellt worden unter gleichzeitiger Verleihung deS Großkreuzek 
der Bayerischen Krone.

Rostok. Büsing (nat.-lib.) siegte m it circa 2000 Stimme" 
M a jo ritä t über Giffenig (kons.).

Bremeu, 3 M ärz. Der Präsident der Handelskammer, 
MelcherS, richtete an der heutigen Börse an die Anwesenden eim 
Ansprache, in welcher er anläßlich der gestrigen RtichStagSamhl 
namens der Kaufmannschaft daS ungeschwächte Vertrauen 
selben zu dem bisherigen Vertreter Bremens im Reichstags 
Konsul M eier, auSsprach und die Versammlung aufforderte, bet"' 
selben ein Hoch auszubringen. D ie Kaufmannschaft leistete 
Aufforderung Folge.

Ausland.
Wien, 3. M ärz. Der friedliche Charakter der gestrigen 

klärungen KalnokyS vor dem Ausschuffe der österreichischen Dell' 
gation hat allgemein einen beruhigenden Eindruck gemacht. 
sonders bemerkenswerth in derselben ist die erst nachträgt 
bekannt gewordene Aeußerung, daß die Beziehungen der Moriarä^ 
zu den Nachbarstaaten durchaus gute seien und das VerhältMk 
zu Rußland sich noch günstiger gestaltet habe als im Herbst' 
Da nunmehr feststeht, daß auch die ungarische Delegation de" 
geforderten Kredit anstandslos bewilligen w ird, dürfte die außel' 
ordentliche DelegationSsesston schon am Sonnabend geschlossn 
werden. —  Aus S ilis tr ia  liegen keine neuen Nachrichten v0  ̂
doch erachtet man die baldige Unterdrückung der Revolte für 
wahrscheinlich.

Wlen, 3 M ärz. D ie  russische Botschafter am hiesigen 
Fürst Lobanoff, hat sich m it kurzem Urlaub nach S t. PeterSbMS 
bürden.

Paris , 3. M ärz. Lrsseps w ird am Montag nach VerU" 
abreisen, um Herdrtte die Jnsignien als Großoffizier der Leg'^ 
d' Honneur zu überbringen. DaS Gerücht ist verbreitet, d"v 
Lesseps außerdem m it einer besonderen konfidentiellen Misste 
betraut sei, deren Folgen bald bemerkt werden könnten.

London, 3. M ärz. E in Telegramm au- Bombay von h ^  
meldet, daß nach dort vorliegenden Nachrichten der E m ir "0 
Afghanistan einen A u fru f an seine Unterthanen erlassen habe, st 
auf einen Krieg vorzubereiten; alle Knaben zwischen 1 0 ^  
Jahren haben täglich Uebungen abzuhalten, die Männer übt 
16 Jahre sollen in die Armee eintreten.

S t. Petersburg, 3. M ärz. D ie dieser Tage im F i« a ^  
Ministerium begonnenen neuen Berathungen wegen E in fü h r^  
des TabakSmonapolS sollen, den Blättern zufolge, baldm ögli«! 
abgeschlossen werden, eventuell eine im Reich-rathe einzubringen 
diesbezügliche Vorläge zur unmittelbaren Folge haben. —  HM"b 
Johann Albrecht von Mecklenburg nebst Gemahlin sind hier rl

Chicago, 2. M ärz D ie zum Tode verurte ilten Anarchist^ 
haben bei dem obersten Gerichtshöfe von I l l in o is  ein Gesuch " 
Einleitung ei Prozesse-  eingereicht. ^
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Marienwerder, 2. M ä rz . (GutStausch.) W ie die „R -
erfahren, soll daS ca. 6 0 0 0  M orgen große R i t t e r g u t s , 

n  b e t  E r e r r v i n L k  f r Ü d e r  v a n  d e m  .kowken ^ e i Czerw io-k, früher H errn  von AuerSwald, jetzt dem '

>

brechenden Kriege versteckte ein M a n n  in  der Gegend von B . ^

mann G arm atte r gehörig, neuerdings auf einen G rafen L ip in -k i, 
Tausch gegen bedeutende Forstbesitzungen in  Polen, übergegangen 

Marieubnrg, 2 8 . Februar. (AuS Furcht) vor einen^

baare- Geld, einen Betrag von 3 5 0  M a rk  in  G o ld , in  da-

—  Die Einberufung des Provinzial-Landtage» der Provinz 
Ostpreußen nach König-berg ist zum 28. M ärz in Aussicht ge
nommen.

—  Die Anträge, welche Bischof D r . Kopp zur kirchenps- 
litischen Vorläge gestellt hat, bezwecken freie Zulassung der Orden 
und Kongregationen, vollständige Aufhebung der Verpflichtung der 
geistlichen Oberen zur M ittheilung kirchlicher DiSziplinarentschei- 
dungen an den Obrrpräsidentcn, unbeschränkte Berechtigung der 
kirchlichen Oberen in ihren Diözesen geistliche Seminare zu 
errichten und zu unterhalten, Abschwächung der Anzeigepflicht, 
sowie S traffre iheit fü r Messelesen und Sakramentespenden.

—  D ie Nachricht der „Freisinnigen Zeitung", wonach eine 
Bierschauksteuer vorbereitet werde, w ird a l- durchaus unbegründet 
bezeichnet.

Demnächst w ird der „Post" -ufolg? eine Kommission zur 
reich-gesetzlichen Regelung der Frage des Schutze- der Singvögel 
zusammentreten.

treibe au f dem Boden. S e ine F rau  fackle bald darauf n
um e- in die M ü h le  zu dringen, und erwischte unbewußt daS ^  
m it dem Gelde. Beide- «urve in  der M ü h le  aufgeschüttet und 
mahlen, und nu r durch da- Nachsehen deS M ü l le r - ,  welcher ,
Mühlenwerkgang etwas Unrichtige- vermuthete, konnteu noch 60 
in  G old  „ungemahlen" gerettet werden. D e r M a n n  soll zu 
„goldeneu" M eh l ein sehr lange- Gesicht gemacht haben. ^

M arienburg, 2. M ä rz . (S e lbstm ord .) Heute Abend 
6 Uhr wurde in  der hiesigen Badeanstalt von Jastrower der 
lauge Reihe von Jahren  hier wohnhaft gewesene, später nach , xj, 
verzogene Restaurateur Sch., In h a b e r deS „Deutschen HaufeS" ^  
selbst, todt vorgefunden. S .  hat sich, wie der ärztliche Befund erg^ 
m it Cyankali ve rg ifte t; außerdem hatte sich derselbe auch '
Pulsadern geöffnet. ^

D t. Eylau, 1. M ärz. (Bürgerrecht-geld.) Auch in 
Stadt soll in Zukunft Bürgerrecht-geld erhoben werden.
P rü fung  und Feststellung eine- diesbezüglichen R egu la tiv -
Kommission, bestehend aus den Herren Lö-dau, Braucreibefltzer 
und Bahnhof-restaurateur Dense betraut.

P r .  H o lla n d , 1. M ä rz . (Ueberfallen.) Am  Sonnabend u>l ^
der Jäger de- Gutsbesitzer- G. im  W alde von drei H o lz d ie b t^ ^ -  
er beim Holzstehlen ertappt hatte, überfallen und m it Messern sl 
terlich zugerichtet. Neunzehn Räthe mußten dem Aermsten voM ^  
der die Wunden verband, angelegt werden.

D t. Kr.ne, 2. M ä r,. "(E in  falscher Thaler) sächsischer P r ^
m it der Jahreszahl 183S wurde !jeute an der hiesigen K a n in s  ^  
angehalten; bei näherer Untersuchung erwies sich derselbe al 
Messing angefertigt, die Versilberung w ar abgenutzt.

K ön igsberg , 3. M ä rz . ( M i t  dem Tode deS G -nera l - ^  i„ 
schaftsdirektor R ichard Boltz, welcher, wie gemeldet, gestern ist
seiner hiesigen W ohnung in  der Sackheimer Kirchenstraße erfo^ ^
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Resultat der Stichwahlen.
Bromberg. Hahn (kons.) gewählt. —  König-berg i .  P r .

mann (na t.) gewählt. -  S te ttin . B röm el ( D f r . )  gewählt. , 
D anzig  (S la d l) .  Schcader ( D f r . )  gewählt. —  Köln . Braubach ( 6 " ' /  
gewähll. —  DreSden. Hultzsch (Cartelcand.) gewählt. —  ^
Henning (ReichSp.) gewählt. —  F rankfu rt a. M .  S abor 
gewählt. —  Brem en. Pros. B u lle  ( D f r . )  gewählt. —  Alberst' 
Barmen. H arm  (S o z .)  gewählt. —  M a in z . Rack6 (C eurr.) gewäh ' 
—  M agdeburg (S ta d t)  DuvigneaL (n a t lib .)  gewählt. —  
Buddeberg ( D f r . )  gewählt. —  Hannover (S ta d t und A m t). 
gewählt. —  V are l. I m  2. O ldenburger Wahlkreise ist der »l S' 
Ricken gewählt. —  K ie l. Hänel (fre ist) gewählt. ^

Arovinzial-Aachrichten.
1 S ch illuo , 3 . M ä rz .  (Z u r  R -ichS tag -«ah l.) A» ^  

Reich-lagSwahl haben hier sämmtliche stimmberechtigte 126 2ÜE», 
alS reicbStreue tzotaat-büraer ibre erfü llt N ickt nur Kra" .als reichötreue iv taa t-bü rge r ihre P flich t erfü llt. N icht nur ^  
zu W agen, selbst dtejnitgen, die gestern 2 M eilen vom "
A rbe it waren, eilten zur W ahlurne, um der deutschen Sache zum 
zu verhelfen. sii!
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prrM^ ältesten verdienstvollsten und beliebtesten Beamten der ost- 
t̂rusL, rr von unS geschieden. Nicht nur in dem engeren

-b ^  ^  dem der Verstorbene seit 36 Jahren vom Jahre 1851
^  Landschaft eifrig gewirkt, auch in der großen 

denkn d  ̂ Zahlreichen Freunde, Bekannten und aller derer, m it 
t̂llerb  ̂ ^Umgegangene in Berührung getreten, besonder- auch seiner 

srir, ^  denen er ein höchst liebevoller Vorgesetzter war, wird
direkt m ^  Schmerzlichste empfunden. General - Laudschafts- 
t^iil d ^  auf dem Rittergut Adl. Parehken, welche- Eigen- 
!̂te l .^^orbenen war, am 18. Dezember 1816 geboren und 

1UA Alter von 71 Jahren erreicht. Im  Jahre 1851
do r ^ ^ a f t s r a th  ernannt, verblich er in dieser Stellung bis 1859, 

^"ennung zum DepartemeutS-Laudschaftsdirektor und im 
. H  Zum General - Landschaft-direktor erfolgte, in welcher 

^hlt ^^krmal mit Einstimmigkeit zu dem Posten wiederge-
s e i l i / . ^  seinem Tode verblieb. Seine großen Verdienste und 
blichê  ^tragenden pkrsönlichen Eigenschaften sichern dem Ver
lach ^  "u  dauernde- Angedenken. Die Leiche deS Verstorbenen wird 
-y g Mitten, dem Erbbegräbnisse seiner Familie, gebracht werden; 
Tchk.' c ! die Leichenfeier in der Sackheimer Kirche statt.

'^  keiner Asche! (K . » . Z tg .)
h-list /omberg, 4. März. (Renitenz.) Zu dem gestern im Schützen- 
-Heg ^^chabten Ersatzgeschäft hatten sich u. A. auch 10 Leute zu 
bth in dem hiesigen Justizgefängniß internirt sind. Auf
Icĥ t ^ ^ " 6 p o r t  warf sich einer von den Leuten, die aneinander ge- 
dvbki t " r  Erde und weigerte sich unter Toben und Schreien,
-lisM? den Gefangenwärter mit Todtschlag und dergl. bedrohte, 
^deibk k"Neu Weg fortzusetzen. Erst als polizeiliche Hülfe

worden war, gelang eS den Renitenten seinem Bestim- 
zuzuführen. Der Bursche, welcher wegen Diebstahls und 

^Sen kine längere Gefängnißstrafe zu verbüßen hat, dürfte
E"laka,»,s '^stände- gegen die Staatsgewalt einer empfindlichen Strafe

^'ehen. (B .  T .)
I-uliyk^^razlaw, 3. März. ^Personalien.) Der bisherige KreiS- 

I D r. Nagel zu Brvmberg ist zum Regierung-rath- und
' »sannt worden.

E ,,,« (Ein« heilere CarvevalSzeschichtc) weiß der „S tra ls.
^  "i"h len. Zn einem hiesigen Hotel treffen jüngst zwei 

dkt, HZ oei der Tadle d'hote zusammen und berathschlagen, wie sie 
Thsg. ^  verbringen wollen. Der eine entscheidet sich für daS 

L ^  andere beschließt, auf einen Maskenball zu gehen, der in 
Vergnügungslokal am Abend stattfinden soll. Es 

Hit a . das Costüm eine- spanischen Granden aufjutreiben und 
^iligj Grandezza begiebt er sich zu dem CarnevalSfest. D ort 
^rritn? ^  «inige Gläser Punsch in die nöthige FaschingS- 
iül,  ̂ sich schließlich so steigert, daß der Herr CvmmiS an-
^Lk/rn " lkhr unverblümter Weise mit den anwesenden Damen zu 
«r, die ü uimmt endlich derart überhand, daß man den Granden 
jrtttl a j ^ t z t  und ihm vor dem Lokal noch einen tüchtigen Denk-

- ,k rieht stch natürlich in sein Hotel zurück, erledigt sich 
ki Herrlichkeit und setzt sich nachdenklich in daS Gast- 

^«»kr  ̂ den Schoppen. Da kommt der Freund aus dem 
^ s ir r  ^ . k ^ '  „N un" fragt dieser, „schon wieder hier? Nicht
«leider ^  Maskenball?" —  „O , köstlich!" erwidert der andere, 
^l>vrd? ^  "h ie lt ich ein Telegramm, da« mir den ganzen Spaß 
>̂e Och habe die Nacht durchzuarbeiten." —  «Wissen

^'lnen einigem Nachbenken der erste, „S ie  könnten mir
^  jalleu thun und mir auf ein Stündchen ihr Costüm 

l^st ^  , ist ja noch so früh und hier finde ich doch keine Gesell- 
»D>it « " "  Stündchen möchte ich noch auf den B a ll gehen!" —  
"»d b l r id ^ " ^ " !  Ziehen Sie sich oben auf meinem Zimmer um 

Tra^" ^Ee, so lange es Ihnen beliebt." Der Ahnungslose legt 
an und eine Droschke führt ihn auf den Ball. 

*l« ,r .. ^,°rzt«mer erhebt sich bei seinem E in tritt ei» Flüstern, 
«Da H ^  im Saale erscheint, tönen ihm AuSrnse entgegen wie: 
ĥe ^  nieder! E r hat noch nicht genug! RauS mit ihm!" 

^tvorbr, Besinnung gekommen, ehe er nur ein W ort der Wiverredc 
illsf, "Ükn ka»n, ist er unter Püffen und Knüffen im Freien und 
êg< aln Droschke, die ihn wieder heimfährt. Unter-

8r>>> ^ ^ i c h l  auf. AIS er tu da« Hotel kam, fand er 
Unk ^  Gastzimmer. Der Fleißige „arbeitete"

*de»l'gss, ^  zweite Grande konnte dem ersten für daS freundlich 
^°siüu> nickt einmal seinen wärmsten Dank auSsprechcn.

Lokales.
. Thor« den 4. März 1887.

tu'Hlkreis ^  R u t s c h - n a t i o n a l e  Sache ist in unserem 
^ e ra u tL l,^  dem Wahlkampfe siegreich hervorgegangen. Herr 
^^ändj D o m m e s  - Sarnau hat nach dem uns jetzt

vorliegenden Wahlresultate 11 934, der Kandidat der 
!^r I i  Herr Rittergutsbesitzer von Sczaniecki-Nawra
^ jo ritä t .türmen erhalten. 715 Stimmen beträgt danach die 
in. Di« welcher Herr DommeS-Sarnau gesiegt hat.
^ähl^ ?"U"nhafte Entschloffenhcit der deutsch-nationalgesinnten 
'Ü AZen."'E Erkenntniß deffen, was auf dem Spiele stand, hat 
n. dabei- .^bracht, was bisher für unmöglich galt. Berechtigt 
, ° Brust ^ r ^ fü h l des Stolzes, das im Hinblick des Sieges 
leises -vr,"n. deutsch-nationalgesinnten Wähler unseres Wähl
t e  Haben doch Alle Theil an diesem Erfolge. Ster
i l e  b»,, Ä^^uche Greise haben mit Aufbietung ihrer letzten 

^  "  Baterlande gedient; dieselbe Ehre, welche dem Krieger, 
dreckt Schlachtfelde von der feindlichen Kugel nieder-

Dlön.» ^ io llt  wird, gebührt auch diesen treuen Kämpfern. 
r?öblt,h.„ m. ^Echte dieses so schwer errungenen Sieges nicht 
^Una Herr Dommes, der nach der amtlichen Fest- !
, ^ i l  Resultats an den Verhandlungen des Reichstages ! 
^  Sen»!."" ^ ir d ,  wirken zum Heile unseres Vaterlandes, s 

M n  unserer engeren Heimath. 
u.i "  etnrm E x t r a b l a t t e ) ,  welches der heutige» Nummer 

Neick«, die bis auf 9 Bezirke vervollständigte Uebersicht
^ ^ S -w a h l i» unserm Wahlkreise.

! ^S'n Lan. b" v l u b i l ä u m.) Herr Stürmer, Kanzlist bei dem 
^»äua, » 2-richt, feierte am 1. März sein SO jähriges Dienst.

von c j ^  dieser ebenso seltenen als ehrenden Feier ist dem 
, —  Behörde der Titel Kanzleisekretär beigelegt worden.

^ ' o ^ a l i e n  v o n  d e r O  st b a h u.) Der Eisen- 
^  ln ^  detriebs.Jnspektor Richter ist vom 1. April d. I .

übern,, /^^b ienst wieder übernommen und dem Betrieb-amt 
sd^^tuna v -  ^  Demselben wird bi- auf Weitere- die ständige 

br/ ^^riebS-D irektor- übertragen. RegierungS-Afsessor 
. .^n Ist dem Betrieb-amt T h o r n  über-

stäudigen HülfS- 
Weißmann in

i i«rn Vaffnme^rer ve,ran,en. —  StatiouS- 
D - ^  - -  ^  öv 1. J u li d. I .  von Wangerin nach Bietz

Uytz Betri: ekretär TrebeS in B e rlin  ist vom 1. d.
a touS-E .hmer J - r ^  in Gnesen vom 1. Jun i d. I .

ab pensionirt. —  EtattonS-Aufseher Kypke-Burchardi in Kielau 
ist gestorben. —  Bahnmeister Pauly in Prökul» ist zum 31. d. M .  
entlassen.

—  ( K o m m i s s i o n -  - R a t h  J o s e p h  J a k o b  
F l a t a u ) ,  der Begründer der Hopfenindustrie in unserer Provinz, 
ist, 75 Zahre alt, am 28. Februar in Berlin gestorben.

—  ( E i s e u b a h n b a u t e n  i n  d e r  P r o v i n z  P o s e n . )
Die gesetzlichen Vorbedingungen zum Bau der Bahnen von Posen 
nach Wreschen, von Lissa nach Jarotschin, von Liffa nach Ostrowo 
sind erfüllt, die speziellen Vorarbeiten zum großen Theil fertig ge
stellt und bei der Bahn von Posen nach Wresche« ist auch die Ueber- 
weisung de- zum Bau erforderlichen Grund und Boden- erfolgt. Bei 
dieser Bahn sind auch die Erdarbeilen, Durchlässe und Brücken fertig 
gestellt u»d mit der Herstellung deS Oberbaue- von Wreschen an- be
gonnen worden. Die Hochbauten find auf der ganze» Strecke in 
Angriff genommen und zum Theil fertig, so daß die Bahn am 1. 
August 1887 dem Verkehr wird übergeben werden können. Von dem 
bewilligten Baukapital von 3 580 000 Mark sind bereit- 823 868 
Mark verwendet. Be i der Bahn Liffa-Jarotschiu wird der Bau nach 
Ueberweisung der Grundstücke erfolgen: von dem bewilligten Bau-
kapital mit 3 810 000 M ark sind bi- Ende September 1886 
44 525 Mk. ausgegeben, so daß ein Bestand von 3 765 475 Mark 
verbleibt. Bei der Bahn Liffa-Ostrorvo sind bis Ende 1886 40 670 
Mark verausgabt, so daß ein Bestand von 4 899 330 Mark ver
bleibt.

—  ( Z u m  S o m m e r f a h r p l a u . )  Sicherem Vernehme« 
nach werden die TageSkurirzüge N r. 1 und 2, welche bekanntlich 
während des W inter- nur zwischen Königsberg und Berlin verkehren, 
diesmal schon vom 1. April ab wiederum bi- zum E in tritt deS 
WinterfahrplanS (also Ende Oktober d. Z - .)  nach Eydtkuhnen durch
geführt werden. D ie Kaiserlich Russische Bahnverwaltung hat den 
Anschlußzug von S t. Petersburg nach Wirballen und vies versa 
während jener Zeit einzustellen sich bereit erklärt.

—  ( H a u - k o l l e k t e . )  Der Herr Ober-Präsident der Provinz 
Westpreußen hat durch Erlaß vom 22. d. MtS. auch für da- Jahr 
1887 die Abhaltung einer Hau-kollekte zu Gunsten der Heil- und 
Pflegeanstalt für Epileptische zu Carl-Hof in der Provinz Weflpreußen 
genehmigt und bestimmt, daß dieselbe im Regierungsbezirke Marien- 
werder stattfinden so ll: im II. Quartal 1867 in den Kreisen Konitz, 
Schlochau, D t. Krone und Flatow. Die Einsammler müssen mit 
einer polizeilich beglaubigten Legitimation versehen sein und haben die
selbe auf Verlangen vorzuzeigen.

—  (S ta n d e sa m tlich e -.) Duch Erlaß vom 29. v. M t- . 
hat sich der Minister de- Innern dahin ausgesprochen, daß eS einer 
von einem RegierungS-Präsidenten in Anregung gebrachten Ergänzung 
de- Reich-gesetze- vom 6. Februar 1875, durch welche den Nup- 
turienten eine Di-pensation von Beibringung der im § 45 erwähnten 
Urkunden (Geburt-- Urkunden, zustimmende Erklärung deS Vater- rc.) 
ermöglicht werde, nicht bedürfe. Nach § 45, Nbs. 3, könne der 
Standesbeamte selbst —  eventuell nach Entgegennahme einer eides
stattlichen Erklärung der Verlobten —  die Beibringung jener Ur
kunden erlassen. Lehne er e« ab, die Beibringung der Urkunden zu 
erlassen, so könne nach tz 11 de- Reich-gesetze- da- Landgericht Ent- 
scheidung dahin treffen, daß der Standesbeamte, trotzdem die mehr- 
gedachten Urkunden nicht beigebracht worden, verpflichtet sein solle, 
Aufgebot und Eheschließung vorzunehmen.

—  ( Po s t a l i s c h e s . )  Bei dem Kaiserlichen Postamte in 
Mocker sind die Dienststunden Sonntag- Nachmittag- auf die Zeit 
von 5 bi- 6 Uhr beschränkt worden.

—  ( K o n z e r t  L i e d e r k r a n z.) Die vom Männer- 
gesangveretn „Liederkranz" am 6. d. M tS. in der Aula der Bürger
schule unter M itw irkung der Konzertsängerin F rl. Wiener und der 
Kapelle de- 8. Pomm. Jnf.-RegtS. N r. 61 zur Aufführung gelan
gende Liederkantate „D e r Landsknecht" von W . Taubert schildert, wie 
schon kurz erwähnt, in ihren 12 Gesängen da- Soldalenleben zur 
Zeit Georg'- von Frundsberg. Die Einleitung-chöre „Werbung, 
fahrende Schüler, Au-zuz" fesseln sogleich die Zuhörer durch ihre 
theil- markigen, theil- liebliche» Weisen. Sie geben uu- eiu B ild  
von den rauhen, nicht für da- Vaterland kämpfenden, sondern den 
Krieg al» Geschäft betreibenden Land-knechten, von dem blinden Ver
trauen derselben zu ihrem berühmten Heerführer Frundsberg, von dem 
Zauber seine- Namen-, welcher selbst die „Fahrenden Schüler" be
stimmt, die hohe Schule zu verlassen und sich den Fahnen Frund-berg 
anzureihen. Ihre Freude darüber, „Landsknechte geworden zu sein" 
giebt sich in den den „Au-zug" zum Kampfe um Rom begleitenden 
Weisen zu erkennen. I n  Feinde- Land angelangt, schlagen die Lands
knechte gegen Abend ein Lager auf und stelle» Wachtposten au«. Auf 
der Wacht ganz allein in weiter Runde, denn die übrigen Genossen 
haben sich zur Ruhe begeben, denkt der Land-knecht an die zurück
gebliebene Frau, an die Kinder oder an die theure, geliebte Braut 
zurück und eiu Gefühl der Sehnsucht nach den fernen Lieben beschleicht 
ihn. Doch eS ändert sich das B ild . W ir sehen die Landsknechte 
im Quartier fröhlich bei Wein und Bier zusammensttzen. Sie ver
treiben sich die Zeit mit Karten- und Würfelspiel, wobei öfter- Streit 
ausbricht und in Schlägereien zu enden droht. Dann tr itt FrundS- 
derg dazwischen, gebietet Ruhe und befiehlt den Spiellenten aufzu- 
blasen. Die erregten Gemüther beruhigen sich, sie vergessen Karten- 
und Würfelspiel; jeder w ill ein Mädel erhäschen, „denn da geht's 
mit dem Englein gar fein, heideldidum in den Himmel hinein." 
Höchst originell und packend hat Taubert diese- Treiben der Lands
knechte in der Chorscene „ I m  Lager" wiedergegeben. Besonder- an
regend ist in dieser Scene da- Tanzlied. W ir glauben den Text de- 
TauzliedeS, welche- von einem Sänger vorgetragen und von dem 
Chor wiederholt wird, nicht vorenthalten zu dürfen.

„Jedem da- Seine am besten gefällt 
Einem sein Mädel, dem andern sein Geld 
Willst Du noch Heuer ein Mädel freien 
Sei zu dem Mädel recht hübsch und fein 
Denn von dem Uebel sagt unser Pfarr'
Nimm dir das Kleinste sonst bist ein Narr."
„Sing' ich ein Liedel voll Ungemach 
Pfeifen die Vögel mir spöttisch nach 
Sing' ich ein Liedel aus Fröhlichkeit 
Wünschen die Vögel mir gute Zeit 
Aus ist das Tänzel. die Tasch' ist leer 
Bin ich zufrieden, was brauch ich mehr "

Hoch dramatisch ist die Taubert'sche Musik in der Schilderung 
de- Kampfe- der Landsknechte unter Frund-berg um Rom im Msnat 
M a i 1527. Eingeleitet wird dieser Gesang durch die Aufforderuug 
Frund-berg'S an seine Landsknechte für Kaiser'- Ehr zu kämpfe» und 
die päpstliche Macht zu brechen. Diese- Rezitativ erfordert von dem 
Sänger bei voller Besetzung des Orchester- große Stimmmittel. 
Der Glanzpunkt de- Werte- dürfte die Stelle sein, wo Frundsberg 
seine Getreuen zu den größten Anstrengungen mit den Worten auf- 
fordert: „Vorwärts nach Rom hinein", wo da- hohe Baryton 6 .
über dem ganzen Chöre schwebt. I n  dem darauf folgenden langen 
und schwiertgen Sturmchor wird unS der heiße Kampf um die 
„Engelburg", da- Bollwerk der Feinde vorgeführt, welche trotz der

heftigsten Gegenwehr von den auf Stricken und Leiter» hinauf- 
kletternden Landsknechte erstürmt wird. Taubert hat diese- BorwärtS- 
dränge« resp. Zurückweichen der Landsknechte durch Auf- und Abwärt-- 
steigen der Melodie iu halben Tönen deutlich veranschaulicht. Oben 
auf der Engelburg, dem Grabmale Hadrian's, angelangt, bricht Alle
in den jubelnden R uf: „S ieg in Rom" au- und ein Dankgebet zu
Gott dem Allmächtigen steigt ge'n Himmel auf. Darauf schließt sich 
der Siegesgesang der Landsknechte im 16. Jahrhundert an, womit da- 
ungefähr 1 'j, Stunden währende Werk sein Ende erreicht. —  Die 
au- obigen Zeilen ersichtliche mannigfaltige Abwechselung in dem 
Taubert'fchen Werke erhält dadurch noch einen besonderen Reiz, daß 
in dem für Mänverchor komponirten Werke auch eine Frauenstimme 
mitwirkt. Gerade in diese für eine Sopranistin bestimmten Arien 
und Rezitationen pp. hat Taubert seine schönsten Melodien gelegt. 
Hervorheben wollen w ir daraus da- reizende „Wanderlied" mit 
Quartett und Chor, da- schwierige Rezitativ mit nachfolgendem 
Chöre „A uf der Wahlstatt" ein Grabgesang für die im Kampfe 
Gefallene« und die Arie „Heimweh". I n  den Schlußchören „S tu rm  
auf Rom" und „Altdeutscher Siegesgesang" wirkt die Sopranistin 
ebenfalls mit und verhilft dem Werke zu einem abgerundeten Ganzen.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D a - dem Hofbesitzer Moede 
in Rogowko gehörige Grundstück ist für den Preis von 27 000 M k. in 
den Besitz deS Herrn Fleischermeister Frohwerk hier übergegangen.

—  (Bockbier.) DaS gestrige erste Bockbierfest im Rath-keller 
war außergewöhnlich gut besucht. Kopf an Kopf saßen die bierdurstrnven 
Seelen vor dem edlen Naß und sangen da- Lied von der Elisabeth 
und da- so gefühlvolle: „B ie r her!" Zur Abwechselung wurde 
gepfiffen, gelärmt, gejohlt, kurzum ein Radau gemacht, daß man sein 
eigene- Wort nicht hören konnte. Ueber da- Weitere wollen w ir 
den Mantel christlicher Liebe decken. Freund Gambrinu- muß an 
diesem Treiben königliche- Wohlgefallen gehabt habe».

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m e r s i t z u n g )
wurden vernrtheilt: 1. wegen wissentlich falscher Anschuldigung der
Schuhmachergeselle Friedrich Binder au- Kulmsce zu 3 Monaten 
Gefängniß; 2. wegen 6 einfachen und 1 schweren Diebstahl- der 
Pferdeknecht Castmir WalischewSki an- Kreffau, bereit- vorbestraft, 
zu 1 Jahr Gefängniß; 3. wegen eine-einfachen Diebstahl-im Rückfall 
der Arbeiter Wilhelm CzerwinSki au- Friedrich-bruch, bereit- vor- 
bestraft, zu 6 Monaten Gefängniß; 4. wegen Unt-rschlagung in 17 
Fällen der Schreiber Adolph Gründer zu Thorn zu 2 Jahren Ge- 
sängniß.

—  (P  o l i  z e i b e r i  ch t.) Verhaftet wurden 4 Personen.
—  ( v o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a - EtS der Weichsel setzte 

sich bei einem Wasserstand von 1,50 M tr. heute Nachmittag um 
3 Uhr iu Bewegung. Bor der Eisenbahnbrücke stockte da- von 
oben kommende E i- , und eS entstand unterhalb der Brücke eine große 
Blänke. Gegen 3^, Uhr blieb e- auch unterhalb der Brücke 
stehen. D a- E i-  hat sich ungefähr 1 's, Silometer stromab bewegt. 
Augenblicklicher Wasserstand um 6 Uhr 1,85 M tr .

Telegraphische Depeschen -er „Warner Arehe"
Wolss'S Telegraphenbureau )

B e r l i n ,  4. März. 48 Stichwahlen sind be
kannt, davon erhielten die Konservativen 7, die Reichs
partei 3, die Nationalliberalen 10, das Zentrum 6, 
die Freisinnigen 15, die Sozialisten 5 und die Welsen 
2 Mandate.

Ätr die Redaktion »«ranlmortiiq: Bau Domdrowvtr ,,, Lhorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 4. März.

ä. 3 67. 4, 3 S7
FondS: schwach.

Ruff. B a n k n o te n ................................... 181— 80 181
Warschau 8 T a g e ................................... 181— 60 181— 10
Ruff. 5 °/, Anleihe von 1877 . . . 98 97— 80
Poln. Pfandbriefe 5 < V , ....................... 57— 10 57
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 53— 10 53
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . 96— 50 96— 50
Posener Pfandbriefe 4 ° / y ....................... 101— 60 101— 50
Oesterreichische Banknoten....................... 159 159— 05

Weizen gelber: A p r i l - M a i ........................ 162 161
M a i - J u n i .............................................. 162— 75 161— 75
loko in N e w y o r k ................................... 90'/« 90 'j.

Rogge«: loko.................................................... 127 126
A p r i l - M a i .............................................. 127—50 127
M a i - J u n i .............................................. 127— 50 127
J u n i - J u l i .............................................. 128 127— 50

Rüböl: A p r i l - M a i ................................... 44— 10 44— 10
M a i - J u n i .............................................. 44— 40 44— 40

! S p ir itu s : l o k o .............................................. 38— 10 37— 90
A p r i l - M a i .............................................. 38— 90 38— 80
J u n i - J u l i ................................... .....  . 40 39— 80
Ju li-A u g u s t.............................................. 40— 60 40— 50
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. L pCt.

K ö n i g S s k r » .  3. Mär». S p i r  i l u 8 b e r i cht. Vro 10,<XX> Liter 
pTt. ohne Faß. Loko 37,2b «  Sr„ 36.7S M « ,  36.75 « . be,.. pro 
NLr» 37.25 M v r  . 36.75 M. Gd . « .  be, . pr. Fr«hj,hr
38,25 R, « r.. 37 75 M. Gd., — M he,., pro Mai.Juni 39.00
M Br.. — M. <dd — M be,. pr« Juni 30,50 M. v r

M. G».. —.— M. be,.. pro Juli 40,00 M. »r., 3S.50 « . »h..
M be,. pro August 40.75 M B r. 40.25 M « d . « . be,.

pro September 41 25 M Br , — — M. Gd — — R. be,.___________

Meteorologische Beobachtungen.
Thor» be» 4. M Lr,.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk-. Bemerkung

3. 2Lp 759.5 -  4.3 n v v 10
760.1 -  5.4 10

4. 7d» 761,0 -  4.6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 4. M ä r , 1,70 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag IMmin.^ den 6. März 1687.

In  der altstädtischen evangelischen Kirche:
Vormittag- 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowttz 

Vorher Beichte: Derselbe.
Abend- 6 Uhr: Herr Pfarrer Jaeobi.

Kollekte für da- städtische Armenhaus.
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags Uhr: Herr Pfarrer Kleb-'.
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.

Nachmittags kein Gottesdienst.
Bormittag« 11'/, Uhr: MMtärgottesdienst, Herr Garmsonpfarrer Stühle. 
Nachmittag» 2 Uhr: «mdrr-GotteSdienst. Herr Garnisonpsarrer Stühle.



Bekanntmachung.
D ie  zur Bekleidung und zu den 

übrigen Bedürfnissen der Zöglinge des 
Waisenhauses pro I887§88 erforder
lichen M ateria lien, und zwar:

circa 45 w  Kommißtuch,
„ 10 „  M ollesquin zu Westen,
,  35 „  grauer D rillich  zu Zacken

und Beinkleidern,
„  30 „ dunkelbrauner Kalmuk

zu Hausjacken f. Knaben, 
„  40 „  schwarzer Kalmuk zu

Unterröcken,
„  12 „ Plüsch z. Mädchenjacken,
» 30 „ grauer K itta i,
„  60 „ graue Futterleinwand,
„  18 „ Taillenleinwand,
„  14 „ Kaschemir (doppelbreit)

zu Mädchen - Einseg
nungskleidern,

„  4 „  Futter-Kam lott,
„  86 ,  gedruckter Nessel zu

Mädchenkleidern,
„ 11 ,  Schürzenzeug,
,  90 „ D ow las zu Hemden,
,  60 „ weiße Leinwand (1 , br.)

zu Bettlaken,
„  70 ,  gestreifte Leinwand zu

Bettbezügen,
,  30 ,  blaugestreifter D rillich

zu Strohsäcken,
,  36 S t.  Handtücher,
,  10 w  blaue Leinwand zu

Küchenschürzen,
„  4 Klg. graue u. braune Wolle,
,  3 „  blaue Strickbaumwolle

sollen im Submissionswege an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Z u  diesem Behuf ist ein Termin auf

den 11. May d. Z.
Vorm ittags 10 U hr 

anberaumt und ersuchen w ir  Unter
nehmer hierdurch, bis dahin die Offerten 
nebst Proben versiegelt und m it der 
Aufschrift:

»Submission-offerten auf Bedürfnisse
des Waisenhauses pro 1887§88" 

versehen bei dem Herrn Waisenhaus- 
Vorsteher S c h w a rz , in  dessen Bureau 
auch die Bedingungen während der 
Dienststunden eingesehen werden können, 
abzugeben.

Thorn den 26. Februar 1887.
_______ Der Magistrat._______

»  Statt jeder besonderen Meldung. «
A D ie  heute Nachmittag 3 " ,  Uhr I  
I  erfolgte glückliche Entbindung K 
«  meiner lieben F rau IIs Ä V iZ , geb. »  
A B o rc h e rt, von einem munteren A 
I  Knaben, beehre ich mich ergebenst A 
»  anzuzeigen. »
I  B e r l in  den 2. M ärz 1887. D 
I  M L rLV V ,
^  Hauptmann in der 2. Ingenieur- ^  
D Znspection. A

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von M o c k e r  
Band V I I  B la t t  1078 auf den Namen 
des Abdeckers kertUllLUck S o d lllL , 
welcher m it W ilh e lm in e  B a n d o w  in 
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, einge
tragene, zu Mocker belegene Grundstück

am 14. April 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 6,67 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,4087 
Hektar zur Grundsteuer, m it 200 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und an
dere das Grundstück betreffende Nach
messungen, sowie besondere Kaufbedin
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn den 28. Janua r 1887.
Königliches Amtsgericht.

Sonntag -en 6. M ärz 1887.
Aula der Bürgerschule.!

Bekanntmachung.
Die zur Bekleidung und zu den 

übrigen Bedürfnissen der Zöglinge des 
Kinderheims pro 1887/88 erforderlichen 
M ate ria lien , und zwar:

circa 50 w  Kommißtuch zu Röcken 
und Beinkleidern,

,  6 „  MoleSquin zu Westen,
„  84 ,  grauer D rillich  zu Zacken

und Beinkleidern,
„  5 „  brauner Plüsch zu M ä d 

chenjacken,
„ 70 ,  brauner Kalmuck zu Kna

benunterjacken u. M äd
chenunterröcken,

» 100 „  gedruckter Nessel zu 
Mädchenkleidern,

,  7 „  Kaschemir zu Mädchen-
Einsegnungskleidern,

„  1,50 „  Futter-Kam lott,
» 50 » graue Futterleinwand,
» 25 „  Taillenleinwand,
» 30 „  grauer starker K itta i,
„  175 „  D ow las zu Hemden,
„  38 » weiße Leinwand (1 m

breit) zu Bettlaken,
„  98 ,  gestreifte Leinwand zu

Bettbezügen,
„  40 „  gestreifter D rillich  ( ' / .

B reite) zu Unterbetten, 
„  10 » Schürzenzeug,
„  48 „  D rillich  zu Handtüchern,
„  32 „ D rillich  zu Küchenhand-

tüchern,
„  5 Dutzend Taschentücher,
,  2,50 K ilogr. graue W olle,
» 4 „ bl. Baumwolle

solle« im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden vergeben werden. 

Dazu haben w ir  einen Termin auf

-en 9. März cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

anberaumt und ersuchen Unternehmer, 
die diesfälligen Offerten versiegelt und 
m it der Aufschrift versehen: 

„Submissions-Offerten auf Bedürf
nisse des Kinderheims pro 1 8 8 7 M "  

nebst Proben bis dahin an den Herrn 
Vorsteher S ch w a rz , in dessen Bureau 
auch die Bedingungen während der 
Dienststunden eingesehen werden können, 
abzugeben.

Thorn den 26. Februar 1887.
Der Magistrat.

Concept uCanzleipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder
verkäufe,: stets zu haben bei

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M o c k e r  
Band I I I  B la t t 80/143 auf den Namen 
der F rau p s lL ß l»  l lo s L l lv  M M o r  
geb. P o m ie rs k a , welche m it ihrem 
Ehemanne S s d a s IlL v  l l lü l ls r  die Ge
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeschlossen hat, eingetragene, zu 
Katharinenflur belegene Grundstück

am 18. April 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 530,58 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
348,5824 Hektar zur Grundsteuer, m it 
408 M ark Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 14. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

6 . 6 8  D l ä H I 1 6 I ' A 6 8 9 . I 1 S V 6 I ' 6 i l 1 8  „ I ^ 1 6 6 . 6 l ' l L I ' 9 . L 2 "
unter M itw irkung der Konzertsängerin

I ' r ö . u l o i v .  ^ V L 6 L 6 r .
Z u r Aufführung gelangt:

——. vsr Iianäiskusedt....... ....
Liederkantate von W . T a u b e r t  m it Orchesterbegleitung.

Kasseneröffnung 7^ Uhr. Anfang 8 Uhr.
B i l l e t t e :  Sitzplätze 1 ,3 0  Mk. Stehplätze ä 1 ,0 0  Mk. Textbücher 
2 0  P f. sind in der Buchhandlung von l l .  k . S v d V L r tL  sowie an der Abendkasse 
________________________________zu haben.__________

» » » « » » » » » : » » « » « « » « « « » »

U o m o u l  -  k l i v I o K r a p k i t z .  I
Das

Atelier für Photographie
von

L . V ao d s
an der M auer 463 IK O K H  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
v s s to ll iw ß s ll lla o d  L lls s v rd L ld  v o rä o n  p ro m p t L lls ß v lü b r t.

Sofort
eine gesunde kräftige

/^w m v
W K^ gesucht

von

Bekanntmachung. 
Am 7. März d. Is.

Vorm ittags 10 U hr 
werde ich das dem Restaurateur 
S z y m a n s k i hierselbst auf dem Grütz- 
mühleuteich gehörige

Badehaus
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 

V n o v lw lw s k l, Gerichtsvollzieher.

Lehr Kontrakte
ku haben bei 0 . vowdrovskl.

Lettfedern- und 
Daunen - Handlung

on-groo gegrüNd. 1826 8n-ci6to.il I

Z 6. L  Zoüäksr.
Z  Hoflieferant.
'S  B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2. 
»r Lag. europ. und überseeisch.
^  Bettfed. und Daunen, Chines. 

L  Mandarinen-Daunen v. wunder- 
a  bar. Fü llk ra ft (3 P fd. eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
2  b is 3 M k . Proben, P re is l. vers.
^  nach außerh. gratis. B . Kassa- 
»  käus. gewähre 4 'j„ , auch a. Theil- 
M zahl. Änerkennungsschr. über 

gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

S i i l l u o
Breitestrahe 83.

I r O O M
zur

Marmwurger
Geldlotterie,

ausschlietzlich baare Geld
gewinne,

Ziehung am 26. bis 
28. April,

ganze Originallose L Mk. 3,30, 
halbe Antheillose L Mk. 1,90, 
viertel Antheillose L M k. 1,20, 

nach Auswärts je 10 P f. mehr, 
sind zu haben bei

6 .  V o m d r o v g k i - L ü o r u
Katharinenstr. 204.

IM  msll. ve. öi8M.
Wien, IX , Porzellangasse 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie  ge
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). P re is  
1 Mark.

Eine« Gesellen
verlangt L .  V i t tM L l l l l ,  Ächlojsermeistrr.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. N. L. b. postlagernd 
Thorn. _______________

Preiselbeeren
sowie sehr schönes selbst eingekochtes

Pflaumenmuß
bei O m k » ,

16- bis 18 »UO Mark
suche auf ein städt. Grundstück zur 
ersten Stelle zu 4 '/, bis 5 

Offerten an die Expedition der 
„Thorner Presse" zu senden.

"VchS" Schneiderin
in und außer den: Hause und sichert 
prompte und pünktliche Bedienung so
wie billige Preise zu.

lllarlo vrltttor, Bäckerstraße 213.

Zm  Verlage von Alfred Krüger
in W eimar (früher Leipzig) ist bereits 
in 4. Auflage erschienen:

D ie

einfache Lnchfiihrnng.
Zum Selbstunterricht.

Eine klare, leichtverständliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu
lärste A rt verfaßt, so daß auch der 
Ungeübteste sie in kürzester Zeit, o h n e  
w e i t e r e  A n l e i t u n g ,  zu erlernen 
vermag,

von M l lv n a lo l» ,
üandels-LkiiLkmik-Direkliir.

P re is dauerhaft elegant gebunden
2 M ark Ost P f.

Nach dem einstiinmigen U rtheil von 
Fachmännern ist dies die beste Anleitung 

zum Selbstunterricht.

üoobintkrkssgnis lleukeit!
Soeben erschien:

L e rn n  bei L rvd t
In Mt null Süll.

U M ' «v ie l»  M u o tr lr t .
2 B ü n d c h e n .

Gegen Einsendung von Mk. 0,70 fü r ein Bündchen, 
Mk. 1,20 fü r beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

W e m b e i - K ,  k e r U n

V k i i r u r o t r .  8 .

S B

Sedöllsos
ÜV e g n e l '8  M l

Hoch
Dentschlan-H

Zum  Geburtstage 
Majestät ladet ergebenst

0»8 Oomiie
kostenfreie P robest"^  

I ^ b i l l i A  baar oäorira tön . P rosp -L
k>Ldr.Vvla«ll8lLukor.SorM>

5 ältere Pferde uud 4 FbstA
4jähr., zu leichterer Arbeit, w e g e n  ^  
füllung des S ta lles verkäuflich >n
_________ kosvlldvrs p.

Prim a Delikateß-Heringe in e»ö 
Senfsauce,

Riesenbratheringe, 
in Neunaugen,
Große Rauchaale, 
Ostsee-Gelee-Aale in Stiicke», 
ff. Rauchlachs,
Bücklinge, ,
Echte Kieler Sprotten,

frisch eintreffend 
8arclin68 ä, i'bu ile  div.
Nord. Anchovis, 
ff. Astrach. Winter-Caviar, >E 

gesalzen,
Elbcaviar,
Ruff. Sardinen,
Westphäl. Schinken und P" 

pernikel,
TVmer. Cornoä best.
Echte Straßburger Pasteten, 
D iv . Wild-Pasteten,
Helgol. Kronenhunnnern, 
I 're s li.  I^odstoi-,
Sardellen,
Conservirte Gemüse,
D iv . in- und ausl. Liqueure, 
Frische und getr. Südfrüchte, 
Sämmtliche Artikel für die st"' 

Küche und Tafel
sowie

sämmtliche ColonialwaareN
empfiehlt

starke, schöne Exemplare,nur besteS-c
Johannis-, Stachel- 

Himbeersträucher 
ausschließlich in den großfrüchtig.SoU 
Ahoru-Alleebäume, Trauerest 
verkauft billig um zu räumen 
I-odror in 1-lssomltL pr. Ostarr ^

Pension L S U
haben. Bei wem? sagt die Expeb^ > - '

Keute SonnaS-N»
Abends von 6
frische Grütz-- U »  
und Leberwürst«^'

Mvci« V ou iE M
Vorlux äss LidlloxruMsobgu Instituts in LsIMx.

d r iv x s a  äug B e sto  
» U s r  le itte rL tu rs k »  
ür wustsrMtisssr 
L « » rd s L tu v L , in  
^ o r llo d w v r  S o s ts lt  
m iä  r u  do is v io N o »  

dMLsssm ttois.

Schuhmacherstr. N r . ^ ^

z»E
vom I.  A p r il zu vermielhen.

Ä «  meinem neuerbauten Hause, 
merstraße 340/41 ist die 1- 

bestehend aus 7 Zimmern und Z "

^ ^ e r  Laden m it Einrichtung  ̂
Wohnung Elisabethstr. 269 m '

vermielhen und von sogleich zu bez>-v
L im r

Gerberflr. 81 ist eine 
v »  wohnungmitgeräum.Kellerwe^ 
und Wohnungen bestehend aus 4 ^  
nebst Zubehör vom 1 April ab zrŝ Ü-<i

neu renov. LSoh». Altst- 
109 für 430 M . verw- 

____________  W '''« ^ r z r
D u m  I .  A p r il eine W o h n u n g  ' 

Mark 360,00 zu vermielhen- .5 
k r .  'F i l lK Iv r ,  Kulmerstr. N r ^ O ^  
/ L L r o h e r  K e l le r  als

zu vcrm. Bankstraße^v ^

Sland für I — P ferde verni. 
pfcrdtjlälle v. I.A p iM . vm. Gerstenflu^,

Hierzu Extrablatt.
Druck und Verlag »on k. D 0 m b r » ws k i  in Thorn.



Extrablatt zu Nr. 54 der Thorner Presse
Tborn, 4. März 1887.

Wahlresultat Thorn Kulm.
Wahlresultat aus dem Kreise Thorn:

Stichioshl 2. LSrz. lvslji 21. Febrilst.
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Wahlbezirke.
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Stadt T h o r n .
i Bezirk — 309 101 3 140 175 96
2 Bezirk — 239 137 1 149 82 129
8 Bezirk — 247 160 4 112 127 143
4 Bezirk — 303 106 210 81 82
5 Bezirk — 185 70 3 122 63 59
6 Bezirk — 159 118 106 48 101
7 Bezirk — 129 63 99 33 67
8 Bezirk — 132 137 89 43 118
9 Bezirk — 1i3 138 85 19 131

In  Stadt Thorn zusammen. H o " 1050 1112 671 926

Kreis T h o r n
1 Amthal — 154 3 146

142 Bildschön — 60 14 59
166
1023 Birglau — 60 173 54

64 Birkenau — 38 106 37
5
6 
7

Biskupitz
Browina
Brzoza

18
16
40

67
47
18

! 22 
! 15
! 41

48
16

129
958 Bruchnowo — 8 127 ! ! 7

9 Lhelmonie — 62 97 61
53610 Culmsee — 345 548 i 300 43

11 Czarnowo — 98 4 77 17
94
2612 Elsanowo — 3 93 2

13 Ernstrode — 14 16 14
3014 Friedenau — 17 33 17 2
2915 Grabia — 87 35 86

16 Gremboczyn — 154 60 128 12 57
153
5917 Grodno — 5 155 4

16 Gronowo — 18 47 17
19 Gurske — 97 77 12
20 Guttau — 130 119 6

126
169
22

21 Hohenhausen — 114 125 114 2
22 Kielbasin — 19 169 15
23 Kompanie — 51 20 49

124
25
26 

-  27

Kostbar
Kunzendorf
Leibitsch
Leszno

—

68
30

123
34

45
88

111

60 
26 

j 120
36

46
40

105
28 Lubianken — 47 43 38 56

^29 Marienhof — 21 54 24 49
30 Mocker 1 — 230 184 124 62 166
31 Mocker 2 __ 223 110 151 35 98
32 Mocker 3. _ 197 124 144 26 103
33 Nawra — 1 101 1

1
101

34 Nessau — 111 1 100
35 Neuhof — 19 66 21

1
60

36 Niedermühle — 100 1 90
26-3 7 Nielub — 18 28 19.

88 OstaSzewo — 44 48 38 47
39 Ottloczyn — 47 31 42 5

14240 Th. Papau — 28 141 20 5
41 Papau Bisch — 30 146  ̂ 44 115

1
25
69

42
43

Pensau
Pieczrnia

118
22

1
24

76
22

42

44 Podgorz — 239 73 ! 198 34
45
46
47

Richnau
Rogowko
Rogowo

-
55
59
61

85
2

24

53
50
59

7
89

2
25

48 Roßaarten — 105 13 99 15
49 Rubinkowo — 24 53 18 50
50 Rudak — 118 5 ! ^ 3 5
51 

-  52
RüdigSheim
Rynsk

— 35
79

90
82

>
7 >

44
59

82
106

53 Sängerau — 80 73 1 28 71
54 Schillno — 128 j 126
55 Schönsee — 148 128 140 6 ! 126
56 Neu Schönsee — 71 21 61 - 5 - 23
57 Schönwalde — 116 56 108 14 53

1— 58 Schwarzbruch — 116 1 112 1
59 Seehof — 81 48 ' - 82 44
60 Siegfriedsdorf — 121 69 117 69
61 Skompe — 101 57 100
62 Steinau — 99 36 97 3b
63 Sternberg - - 26 91 18

2
112

64 Stervken — 85 3 81 2
65 Swierczynko — 3 24 4 23
66 Tannhagen — 65 252 > 70 220
67 Alt Thorn — 33 1 31 2
68 Turzno — 8 90 8 87
69 Wangerin — 25 56 29 53
70 Warszewitz — 101

1 1
100 '

71 Zakrzewko — 1 82 82
72 Zelgno

Zielen
__ 35 57 34 57

73 — 71 92 2 81 82
74 Zlotterie — 68 135 68 135

Summa 6203 20 bäöo t02() ' 59-Ü

Wahlresultat aus dem Kreise Kulm:
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Kulm — ö7tt L88 4K 95 M
2 Briefen — 446 401 ! 376 75 361-
3 Ostrometzko — 149 24 ! 164 ' -4

^-4 Königl Waldau — 29 28 ! 29 29
-5 Gr Bolumin — 18 47 ! 17 46
^6 Damerau — 143 17 2 141 15
-7 Kisin — 111 201 105 191
-8 Borken — 63 6 65 6
9 Rosenau — 87 108 86 107

10 Kokotzko — 102 9 99 9
11 «lotto — 48 1 43 3
12 Wilhelmsbruch — 77 27 75 27
13 Friedrichsbruch — 166 80 164 29
14 Dorf Unislaw — 54 81 I 69 40
15 Griebenau — 17 49 15. 54
16 Stablewitz — / / 30 91
17 Königl. Gr. Trzebcz — 33 129 35 113
18 Napolle — 25 39 22 39
19 Glauchau — 32 80 33 70
20 Segertsdorf — 41 39 41 36
21 Königl. Kiewo — 25 93 25 97
22 Walterowo — 48 2 45 2
23 Dom Althausen — 32 91 38 66
24 Brosorvo — / / / / U4 9
25 Uszcz — 40 49 35 47
56 Grubno — 39 39 1 41 28
27! Kl Czyste — 96 13
28! Gelens — 16 72 14 70
29 Wichorsee — 18 41
30 Stolno — 20 57 22 49
31 Oborry — 14 132 11 133
32 Linowitz — / / / / - 17 4 102
33 Paparczvn — 36 57 34 59
34 Klinczkau — 52 85 50 85
35 Klammer — 122 70 114 60
36 Kulm. Neudorf — 68 23 67 21
37 Gr Neugulh ' — 60 11 80 11
38 Oberausmaaß — 62 7 56 5
39 Kölln — 98 7 90 6
40 Dorf Niederausmaah — 77 7 69 5 4
41 Podwitz — 75 l 72 5
42 Neusaß — 35 1 35 1
43 Kulm Dorposch — / / / 21 4
44 Grenz 81 14 67 14,
45 Kl Lunau 69 6 71 5
46 Gr Lunau — 45 3 45 3
47 Schönsee — 54 54
48 Schöneich — 62 26 52 26
49 Dorf Eogolin — F / ! 50
50 Ruda 55 12 28 67
51! Plonchaw — 29 59 28 67
52 Pniewitten — 54 136 53 125
53! Dombroroken — 43 35 i 42 38
54 Malankowo — 13 93 11 94
55! Lissewo — 24 164 18 8 158
56- Lippinken — / / 17 1 104
571 Blacdta — 16 43 17 7 44
58 Wrotzlawken ' — 26 43 25 40
59! Minsk — 9 32 9 31
60! Dubielno — 53 51 53 51
61! Strutzfon — 8 31 7 32
62 Bottschin — 27 23 65
63 Drzononro — 14 120
64! Plusnitz — 19 48 26 43
65! JoscphSdorf — 32 64 33 57
66 «illisab — 116 151 10b 15l1
67! Rabenhorst — / / 31 > 13
68 Fronau — 129 34 117 35
69̂ _Lholewitz — 29 52 28 51'
70 Schönflieb — 15 60 15 56
71̂  Labenz — 66 53 67 61
72 Sittno — 45 16 46 13
73 Myschlewitz — 101 58 99 48
74 Bahrendorf — 54 147 53 142

Zusammen^ 4424 ! 4502 ! 5 > 4553 194 ! 4811

D a <  Resultat auS 9 Bezirken deS Kreise- K ulm  fehlt unS noch.

-  7

4 /

Nach dem uns aus Kulm  telegraphisch mitgetheilten vollständigen W ahlresultat 

hat Herr Dommes 11934, Herr v. Sczaniecki 11219 Stim m en erhalten. D er deutsche 

Kandidat, Herr Dommes-Sarnau, ist danach m it einer M a jo ritä t von 715 Stim m en 

aus dem Wahlkampfe als Sieger hervorgegangen.

74

V

Lrück und Verlag  ̂ in Thorn'


